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PRAXIS  GEMEINDEBRIEFKRITIK  

Titel
Knallrot leuchtet das Titelblatt des 
Gemeindebriefes aus Ferndorf im 
Siegerland. Die Nahaufnahme aus 
dem Mohnblumenfeld fängt den 
Frühling ein, in dem diese Ausga-
be erschienen ist. Je nach Titelbild 
wechselt die komplette farbliche 
Gestaltung des Blattes. Immer sind 
es kräftige Farben, die gute Laune 
machen. Und immer steht ein Mo-
natsspruch mit auf dem Titel. Sehr 
schön! Hier fehlt mir nur eine klei-
ne Vorschau auf den Inhalt, die sich 
dank der großzügigen Gestaltung 
sicher leicht integrieren lässt. 

Layout
Auch im Innern bleibt es bunt. Die 
Akzentfarbe vom Titelblatt findet 
sich in der Kopfzeile und in ver-
schiedenen Gestaltungselemen-
ten wieder. Hinzu kommen weitere 
kräftige Farben, z.B. um Infokästen 
von ihrem Umfeld abzuheben. Das 
ist ein sehr stimmiges Konzept. 
Umkehren würde ich die Schrift-
größen von Kopfzeilen-Kategorie 
und Überschrift. Ins Auge fallen 
sollen die Artikel: Mit einer großen 
Überschrift lässt sich die Aufmerk-
samkeit vom Allgemeinen aufs 
Konkrete richten. Und: jeder Arti-

kel braucht eine Überschrift, die 
Lust aufs Lesen macht – auch wenn 
es „nur“ ein Bericht aus dem Pres-
byterium ist.  

Bilder 
Sowohl bei der Motivwahl als 
auch bei der Bildpräsentation ist 
der Gemeindebrief sehr abwechs-
lungsreich. Eindrücke aus dem 
Gemeindeleben, Historisches und 
schmückende Illustrationen haben 
ihren Platz. An manchen Stellen 
sollten die Redaktionsmitglieder 
überprüfen, ob es auch etwas we-
niger sein darf. Zum Beispiel, wenn 

auf einem bunten Hintergrundbild 
noch weitere Fotos platziert wer-
den. Eine besondere Fotoidee aus 
Ferndorf: Das Bilderrätsel am An-
fang des Heftes, das am Ende auf-
gelöst und erläutert wird.

Der Tipp
Der Gemeindebrief ist ein schönes 
Beispiel, wie auch ohne professi-
onelle Unterstützung und großes 
Budget ein ansprechender Gemein-
debrief gelingt. Das Blättchen be-
sticht durch die vielen kreativen 
Ideen, die im Inneren umgesetzt 
werden. Neben Berichten gibt es 

Ansprechendes für alle Lebensla-
gen. Das sind unter anderem ein 
Beitrag zur regionalen Kirchenge-
schichte, eine Auflistung positiver 
Gedanken in der Coronazeit oder 
ein Rezept, das sich zum Online-
Gottesdienst des Weltgebetstags 
kochen lässt. Wegen der inhaltli-
chen Fülle – die seit Corona leider 
um zehn Seiten gekürzt werden 
musste – könnte man stellenwei-
se überlegen, ob die Gestaltung der 
Seiten schlichter ausfallen darf. 
Allerdings: Die Detailverliebtheit 
macht das Blatt authentisch und 
liebenswert.  Anna Berting

Mit dem leuchtenden Mohn-
feld kann der Monatsspruch 
nicht ganz mithalten. Gut 
gelöst: Die helle Unterlegung 
hebt ihn dennoch wohltuend 
hervor.

Hier wird ein interessanter Blick hinter die 
Kulissen der Online-Gottesdienste gewährt.  
Die Lebendigkeit und Spannung des Textes 

sollte sich auch in der Überschrift widerspie-
geln. Das kann z.B. ein „Cliffhänger“ sein. Oder 

man beschreibt knapp das Highlight des Textes.

Ev. Kirchengemeinde Ferndorf: Ein „Sehr gut“ ohne  
professionelle Unterstützung und großes Budget.
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Randvoll mit kreativen Ideen

Die Fotos der zur Gemeinde gehören - 
den Gebäude ermöglichen auch Außen-
stehenden, einen Bezug zu den Inhalten 
herzustellen. In der Textspalte rechts 
fallen mehrere Ausrufezeichen pro  
Wort auf. Ein „Gänsebeinchen“ reicht  
im Normalfall.
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